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EINFÜHRUNG 


Viele schreiben für Erwachsene, aber nur wenige schreiben für 
Kinder. Auch beschäftigen sich viele mit Erwachsenengespräche, 
aber nur wenig mit Kindergesprächen. 


So haben Kinder manchmal das Gefühl, nicht genügend 
Aufmerksamkeit von den Erwachsenen zu bekommen und auch 
respektiert zu werden. So versuchen sie dementsprechend 
Aufmerksamkeit auf verschiedene Art und Weise auf sich zu 
lenken, vielleicht durch Aufschrei oder Sturheit oder 
(Ungezogenheit). 

In diesem Buch müssen wir über das Kind sprechen, über seine 
Mentalität und darüber, wie wir mit ihm in Beziehung treten 
und seine Liebe gewinnen können, und wie wir ihn geistig, sozial 
und kulturell dienen können. 


Denn das Kind ist die erste Zelle der Gesellschaft und der Kirche. 
Wenn wir es gewinnen, gewinnen wir eine ganze Generation, 
und wenn wir es verlieren, verlieren wir die Zukunft der 
Generation, in der wir leben, und folglich auch die nächsten 
Generationen. 


Ich persönlich liebe Kinder und liebe es, mit ihnen zu scherzen, 
zu spielen, zu reden und Freundschaften zu schließen. 
In der Kindheit finde ich Unschuld, Wahrheit und Offenheit 
sowie die schnelle Reaktion, die uns bei Erwachsenen fehlt. 
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Dieses Buch ist nicht das Ergebnis eines Studiums von Büchern 
über Psychologie und Pädagogik, sondern das Ergebnis 
persönlicher Erfahrungen mit den Kindern in der Sonntagsschule 
oder bei den zahlreichen Treffen in der Kirche, in Familien, in 
Kindergärten, in Vereinen usw... 

Ich möchte dieses Buch denjenigen widmen, die für die 
Erziehung in der Kirche und zu Hause verantwortlich sind, sowie 
allen, die mit Kindern zu tun haben. Ich habe viele Vorträge zu 
diesem Thema gehalten, zuletzt im August 1992 in der St. 
George's Church, in Sporting, in Alexandria. Im Rahmen der 
„Woche des Kindes“, die von Pater Tadros Yacoub Malaty 
vorbereitet wurde, wurden diesbezüglich viele Vorträge 
gehalten. Möge Gott seine aufrichtigen Bemühungen im Dienste 


der Kindheit segnen. 
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Erster Teil 


Phase der frühen Kindheit 


Deckt die ersten Lebensjahre des Kindes ab, 
von der Geburt bis zum Kindergartenalter. 


DICH AUF SEIN NIVEAU HERABLASSEN 


Die Phase des Kindergartens und der frühen Kindheit hat 
besondere Qualitäten, die du kennen solltest, um mit einem Kind 
in Beziehung zu treten... du tretest mit ihm in Beziehung, sodass 
es dem Niveau seiner Mentalität angemessen ist. 


Wenn du scheiterst - und zwar in hohem Maße - dann kehrt 
der Misserfolg zu dir zurück, dann hast du ihn missverstanden 
oder die falschen Mittel eingesetzt, um ihn anzuziehen. 


An erster Stelle musst du dich auf der Ebene des Kindes begeben 
und nicht von oben herab mit ihm reden. 


Du musst wissen, was es mag und was nicht. Seine Natur 
verstehen und sich ihr anpassen, nicht ihn dazu zwingen, 
sich seiner Natur zu unterwerfen. 


Ihm das Gefühl geben, dass du auf seiner Seite stehst, dass du sein 
Freund bist. Das ist die Grundlage für den Umgang miteinander. 


Erinnerst du dich an den Ausspruch des Apostels Paulus: 
„Den Juden bin ich wie ein Jude geworden, damit ich Juden 
gewinne. Den Schwachen bin ich wie ein Schwacher geworden, 
damit ich die Schwachen gewinne.“ (1. Korinther 9: 20 & 22). 


Du musst also für das Kind zum Kind werden, damit du das Kind 
gewinnen kannst. 


So 


WIE FANGE ICH AN? 


Wenn du ein Kind zum ersten Mal triffst oder es während deines 
Besuchs bei seiner Familie siehst, beeile dich nicht, es an deiner 
Schulter zu halten oder mit ihm zu scherzen. Vielleicht stößt es 
dich ab, was sich auf dich auswirkt, und du ignorierst es und 
verlierst so die Beziehung zu ihm. 

Aber es liegt in der Natur des Kindes, dass es, wenn es einem 
Fremden begegnet, diesen zuerst untersucht, anschaut und 
anstarrt und dann seine Beziehung zu ihm bestimmt. 


Er möchte sicherstellen, dass diese neue Person kein Risiko 
darstellt. 

Du verzeihst ihm das, denn er betritt eine neue Welt und 
eine neue Beziehung; er muss sich erst einmal sicher fühlen. 


Er baut sein Vertrauen auf die Gestalt dieser Person, 
ihre Stimme, ihre Gesichtszüge, ihre Bewegungen und ihre 
Freundlichkeit. 


Er könnte sich vor einer bestimmten Gestalt fürchten: vor einem 
Mann mit Bart, wenn er noch nie einen bärtigen Mann gesehen 
hat, oder vor einem Mann mit großen Augen oder vor einem 
Lahmen. 


Vielleicht fürchtet es sich vor einer empfindlichen Person, vor 
einer lauten Stimme, vor einem finsteren Gesicht oder davor, dass 
ein anderes Kind vor ihm zurechtgewiesen wird. 


Er wird eine solche Person meiden und möglicherweise vor ihr 
weglaufen. 


Aber er wird dich mögen, wenn er dich lächelnd, lachend, 
fröhlich und gutmütig sieht. 
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Wenn du also eine Familie besuchen und sich unter ihre Mitglieder 
setzt - zu denen auch ein Kind oder mehrere Kinder gehören -, 
achte darauf, was ihnen Angst machen könnte. Respektiere ihre 
Gefühle und versuche vor ihnen nett zu sein. Wenn du ein 
starkes Wort sagen musst, sage es ohne Gesichtsausdruck. 


Ein Kind versteht vielleicht nicht die Bedeutung des Wortes, aber 
es versteht definitiv was die Merkmale und Ihre Mimik zeigen. 


Beginne also mit einem ruhigen, glücklichen Gesicht, frei von 
Nervosität. 


Wenn eine Mutter ihr Kind hart tadelt und ihm ernsthaft droht, 
weint das Kind wahrscheinlich vor Angst und bittet um Hilfe; 
nicht wegen der Worte oder der Drohung seiner Mutter - denn es 
könnte ihre Worte nicht verstehen -, sondern weil es sich mit 
etwas viel Ernsterem beschäftigt. Was ist diese Sache? 

Es sind die Gesichtszüge der Mutter inihrer Wut. 


Ihre Blicke und Gesichtszüge könnten ihn erschrecken und 
so weint er. Er sieht unerträglich schreckliche Bilder, und es kann 
leicht passieren, dass er von solchen Bildern einen Komplex 
oder Albträume bekommt. 


Und wie sieht es mit den Eigenschaften eines 
Kindergartenkindes aus? 


DIE BEDEUTUNG SEINER SINNE 


In diesem Stadium nutzt er seine Sinne mehr als seinen 
Verstand, d. h. er interpretiert seine Umgebung durch das, was 
er sieht, hört, fühlt und schmeckt, mehr als durch das, was er 
geistig interpretieren kann. 


In diesem Alter ist es sinnlos, ihm ausführliche Geschichten und 
Erklärungen zu geben, denn er wird nicht in der Lage sein, sie zu 
verstehen, sondern wenn er dir eine Frage stellt, antworte ihm 
in einfachen, kurzen und verständlichen Worten. 


Der Einsatz von Audio- und visuellen Hilfsmitteln ist in diesem 
Alter am sinnvollsten, denn Kinder mögen Bilder mehr als 
Informationen. 


Ich erinnere mich, dass ich 1963 eingeladen war, bei einer 
Dienerversammlung in der Anba-Rewais-Kirche in Kairo einen 
Vortrag zu halten. Plötzlich kam ein Kind herein und ich wollte 
mich einfach mit ihm unterhalten, also fragte ich es nach der 
Lektion, die es in der Sonntagsschule hatte. Er dachte ein wenig 
nach, zögerte und sagte: „Die Lektion der Taube“. Ich war über 
seine Antwort erstaunt, denn ich hatte das Programm der 
Sonntagsschule für die Grundschulzeit zusammengestellt, und da 
gab es keine Lektion über die Taube. 


An diesem Punkt mischte sich eine der Bediensteten ein und bat 
das Kind, ihr das Bild zu zeigen, das es in der Sonntagsschule 
bekommen hatte. Das Bild zeigte die Heilige Familie und in einer 
Ecke war eine Taube zu sehen. Das Kind interessierte sich nicht 
für die ganze Lektion, aber die Taube beschäftigte sein ganzes 
Denken und deshalb sagte es"die Lektion der Taube!!!" 
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TIERE UND VÖGEL 


Das Kind liebt in diesem Alter Tiere und Vögel und sieht sie als 
sprechende Lebewesen. Es kann eine lebende Katze oder ein 
Plüschtier (einen Hund oder eine Katze) umarmen und mit ihr 
sprechen, als wäre sie ein lebendiges Wesen. 


In diesem Alter können wir die Geschichte von Bileams Esel 
lehren, und das Kind wird die Geschichte mehr akzeptieren als ein 
Gymnasiast. Alles vor ihm ist lebendig, nicht nur die Statuen und 
das Spielzeug, sondern auch die Bilder. 


Diese Bilder, Statuen und Spielzeuge können sich vor seinen 
Augen bewegen, sprechen und zu lebendigen Figuren werden, 
die mit ihm arbeiten und ihm zuhören können!!! 


Ich erinnere mich, dass ich in den sechziger Jahren, als ich Bischof 
war, nie an einer kirchlichen Trauung teilgenommen habe 
(das tue ich auch heute nicht). Aber ich ging in die Kirche und 
wartete im Empfangsraum, um dem Paar nach der Trauung zu 
gratulieren. 


Während ich unter den wartenden Gästen war, kam ein Kind 
(der Sohn eines Priesters) zu mir und sagte unschuldig: 
„Weißt du noch, als wir mit dem Hahn gespielt haben?“. 


Ich lächelte und antwortete liebevoll: „Ja, ich erinnere mich“. 
Die Anwesenden waren erstaunt: Wer ist dieses Kind, mit dem 
der Bischof spielt, und wann hat es das getan? 


Ich erklärte ihnen die Sache: Einmal war ich bei seinem Vater 
(dem Priester) zu Besuch und im Empfangsraum lag ein Teppich 
mit gewebten Bildern von Hähnen und Vögeln. Ich zeigte auf 
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einen und sagte: „Ich nehme diesen“, aber er sagte: „Ich nehme 
ihn“, und wir spielten dieses Spiel weiter, an das er sich fast ein 
Jahr später erinnerte. 


In diesem Alter befriedigen Tiergeschichten die Phantasie des 
Kindes und passen zu seinem Alter. Wennsie ein Ziel haben, 
sind sie umso nützlicher. Das Kind mag Micky-Maus- 
Geschichten; sie sind unterhaltsam, amüsant, bringen es zum 
Lachen und Beruhigen das Kind. 


Solche Geschichten auf Videokassetten zu zeigen, ist viel besser, 
als sie fernsehen zu lassen, denn erstens kannst du nicht 
garantieren, wie sicher die Fernsehprogramme sind, und 
zweitens kannst du die Zeit des Fernsehprogramms nicht 
kontrollieren. Du hast jedoch eine große Auswahl an Videos, die 
du Kindern zeigen könntest. 


SPIEL 


Das Kind liebt das Spiel, in dem es seinen Spaß und sein Vergnügen 
findet. Es liebt auch die Person, die ihm Spielzeug gibt und mit ihm 
spielt. 


Du musst Spiele anbieten, die er mag, nicht was du magst. Es 
gibt viele Spiele, die nicht nur der Unterhaltung dienen, sondern 
auch intellektuelle Stimulation und Geschicklichkeitsübungen 
beinhalten, wie z. B. die Verwendung von verschiedenen 
Materialien in unterschiedliichen Farben und Formen, wie 
Bauklötze, Plastik usw., um Dinge zu entwerfen oder zu 
konstruieren. Er kann diese Materialien auch für den 
Zusammenbau und die Demontage verwenden. 
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Manchmal spielt das Kind gerne mit seiner Katze oder seinem 
Hund oder mit anderen Kindern. Es liebt den Kindergarten 
wegen der vielen Spiele, die es dort gibt, und wegen des großen 
Geländes, auf dem es rennen und spielen kann. 


Beim Spielen probiert er gerne viele Dinge aus: Er klettert auf 
einen Baum, springt von einem Ort zum anderen oder reitet auf 
einem Holzpferd oder -auto. 


Und weil du ihm nicht die notwendigen Spiele zur Verfügung 
stellst, könnte er Lärm machen oder Schaden an den Dingen 
verursachen, mit denen er zu Hause spielt. 


Einige Familien verfügen über ein spezielles Spielzimmer für die 
Kinder, während andere ihre Kinder in den kirchlichen oder 
anderen öffentlichen Vereinen - die einen guten Ruf haben - 
oder in Kindergärten unterbringen. 


Sehr oft tun die Kinder etwas Falsches, weil ihnen die 
Aufmerksamkeit der Erwachsenen fehlt und du es daher 
versäumst, ihnen die Mittel an die Hand zu geben, mit denen sie 
ihre Energie nutzen oder ihre Zeit verbringen können. Diese 
wichtige Frage stelle ich den Vätern, Müttern und den 
Verantwortlichen für die Sonntagsschulen (kirchliche Bildung): 


Wie können sich die Kinder die Zeit vertreiben? Was hast du 
ihnen in diesem Bereich angeboten? 

Ein kleines Kind kann mit allem spielen, es kann alles, was 
schädlich sein könnte, in die Hand nehmen und in den Mund 


stecken. Auf vielen Arzneimitteln steht „Für Kinder unerreichbar 
aufbewahren“. Außerdem kann es Dinge werfen und zerbrechen, 
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Papier zerreißen, mit etwas Wertvollem oder Zerbrechlichem 
spielen oder Flüssigkeit aus einer Flasche schütten. 


Bei solchen Schäden können die Eltern verärgert werden und das 
Kind schlagen oder bestrafen. Es ist ihnen vorzuwerfen, dass die 
Eltern diesen Dingen keine Aufmerksamkeit schenken, sondern 
vielmehr dem Kind, das das nicht versteht. 


Ich rate dir, die Dinge, die du für sehr wertvoll oder teuer hälst, 
von deinen Kindern fernzuhalten und sie nicht vor ihnen liegen zu 
lassen und sie dann zu bestrafen, wenn sie beschädigt werden. 


Denke daran, dass du es mit einem Kind zu tun hast, das sich so 
verhält, weil es nicht besser weiß. 


Denke nicht, dass er mit seinem Spiel gegen Gehorsamkeit und 
Gelassenheit rebelliert. 


Wenn du willst, dass man dir gehorcht, dann frage dich was 
möglich ist. Befehle ihm nicht etwas, was nicht mit seiner Natur 
übereinstimmt, und fordere ihn dann auf zu gehorchen. 

Schränke seine Gehorsamkeit dir gegenüber nicht in seiner 
Freiheit ein, denn wenn diese missbraucht wird, darf sie nicht mit 
Strenge behandelt werden. 


LACHEN 


Ein Kind mag, was es zum Lachen bringt. Wir können sogar 
feststellen, dass ein Kind ohne jeden Grund lachen kann. 


Sicherlich muss es einen Grund geben, der mit seiner Mentalität 
als Kind übereinstimmt, oder etwas Seltsames oder 
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Ungewöhnliches, eine bestimmte Szene, eine bestimmte 
Bewegung, ein wiederholtes oder bestimmtes Wort. 


Durch Lachen drückt er seine Freude oder sein Glück aus. Der 
Umgang mit einer bestimmten Person kann ihn erfreuen, ihn zum 
Lachen oder Lächeln bringen. Er freut sich über die fröhliche 
Person, die ihn zum Lachen bringt. 


BEWEGUNG 


Es liegt in der Natur des Kindes, dass es ständig in Bewegung ist, 
dass es Energie hat, die es in Bewegung umsetzt. Du kannst es 
nicht mit gefesselten Händen an einen Ort setzen und es zum 
Schweigen bringen, weder zum Reden noch zum Bewegen...! 
Wenn du ihm keinen geeigneten Bewegungsraum zur Verfügung 
gestellt hast, wird es sich in einer Weise bewegen, die du als 
störend empfinden könntest, und dann tadelst oder bestrafst du 
es. Die Schuld liegt nicht bei ihm, sondern bei dir. 


Kinder freuen sich vielleicht über einen Sonntagsschullehrer, der 
ihnen ein Lied mit Bewegung beibringt. Oder er stellt während 
der Stunde Fragen, und sie heben die Hände oder stehen auf, 
um zu antworten. Sie werden beschäftigt, indem sie unter der 
Aufsicht des Lehrers aufstehen und sich hinsetzen oder etwas 
aufsagen. 


Ein bewegungsfreudiges Kind könnte während der Messe nicht 
zwei bis drei Stunden lang in der Kirche bleiben, ohne sich zu 
bewegen. Ein „Psaltos“-Kind, das eine Tunika trägt und in der 
Messe dient, bewegt sich mit dem Priester oder hält eine Kerze 
während der Evangeliumslesung, es kniet, betet an und steht 
während des Gebets auf. Du bringst ihn dazu, seine Energie zu 
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Ich erinnere mich, dass mich eine Familie in meinem Büro in Kairo 
besuchte, die ein Kind dabei hatte. Da das Büro geräumig war, 
begann es zu rennen und zu spielen. Die Mutter wies es zurecht 
und sagte: „Junge, komm her, setz dich hin und sei still, hör auf zu 
rennen, sonst wird Seine Heiligkeit unzufrieden mit dir sein“. Aber 
ich sagte zu ihm: „Spiel, wie du willst. Das Kind fühlte sich sicher 
und rannte weiter durch das Büro, bis es müde wurde, dann 
setzte es sich ruhighin. 


Verlange von einem Kind nicht, dass es sich hinsetzt und sich nicht 
bewegt, denn das widerspricht sich seiner Natur, und zwinge es 
nicht durch Tadel oder Drohung. 


Verlange von einem Kind nicht, dass es wie ein Erwachsener 
handelt. Erinnerst du dich an den Ausspruch des Apostels 
Paulus: „Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, ich verstand 
wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind; als ich aber ein Mann 
wurde, legte ich das Kindische ab“. (1. Korinther 13,11). Verlange 
von einem Kind keine Handlungen, die nicht seinem Alter 
entsprechen, und verlange keine Reife, die über sein Niveau 
hinausgeht. 


DIE LAUTE STIMME 


Ein Kind hat natürlich eine laute Stimme, sein Kehlkopf ist noch 
nicht belastet. Es fällt ihm schwer, mit einer leisen Flüsterstimme 
zu sprechen. Sehr oft tadeln wir es wegen seiner lauten Stimme, 
wenn es andere stört. 

Ein Kindergartenkind hat keine Worte, um auszudrücken, was es 
will, also schreit und weint es als Ausdrucksmittel. Das stört 
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Menschen, vor allem in der Kirche und während der Messe, in 
der Andacht des Gebets oder beim Hören der Predigt. 


Deshalb gibt es in einigen Kirchen in Übersee den „Glasraum“ - 
manchmal auch „Schreiraum“ genannt -, in dem Mütter mit 
ihren Kindern bleiben und der Messe über Lautsprecher zuhören 
und alles durch das Glas sehen. Die Stimmen, das Schreien und 
Weinen der Kinder werden nicht gehört und unterbrechen die 
Gebete nicht, da der Glasraum schalldicht ist. 


Es gibt andere Möglichkeiten, Kindern zu helfen, ihre Zeit zu 
verbringen, die wir in den sechziger Jahren erlebt haben. 


Ich hielt jeden Freitag einen Vortrag in der St. Mark's Hall in 
Kairo. Einige Familien kamen mit ihren Kindern zu diesem Treffen. 
Einer der geliebten Diener meldete sich freiwillig, um alle Kinder 
in ein Klassenzimmer außerhalb des Saals zu bringen und ihnen 
eine Lektion beizubringen, eine Geschichte zu erzählen oder 
einige Lieder zu singen, um sie während des Vortrags zu 
beschäftigen. 


GEBET 


Du musst deinen Kinder lehren, zu beten, die Hände zum Gebet 
zu erheben, zu knien und anzubeten. Du wiederholst die Gebete 
mit ihnen, bis sie sie selbständig auswendig lernen können. Das 
Prinzip des Auswendiglernens von Gebeten wurde von dem 
Herrn - auch für Erwachsene - gegeben, als er zu ihnen sagte: 
„Wenn ihr betet, sagt : Vater unser im Himmel...“ (Lukas 11,2). 
Dieser Grundsatz wird auch für uns deutlich, wenn wir lesen: ‚,... 
Wenn ihr zusammenkommt, hat jeder von euch einen Psalm, eine 
Lehre, eine Zunge, eine Offenbarung...“ (1. Korinther 14,26). 
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Früher beteten die Menschen auf dem Weg zum Haus des Herrn 
die Psalmen des Aufstiegs.. Wenn die Erwachsenen die 
auswendig gelernten Gebete verwenden, ist es wichtig, dass 
auch die Kinder sie auswendig lernen. 


Das Familiengebet wirkt sich auf das Kind aus. Wenn es die 
Erwachsenen beten sieht, gibt es ihm ein gutes Beispiel, dem es 
folgen kann. Auch das Vorhandensein eines Gebetsplatzes zu 
Hause mit einer Ikone, einem Kreuz und einer Nachtlampe (oder 
elektrischem Licht) ermutigt das Kind zum Beten. Es lehrt ihn 
auch - wenn er erwachsen ist 

- sich im Gebet an Gott zu wenden, damit er unsere Bitten erhört, 
unsere Probleme löst und unsere Krankheiten heilt. 


VORSTELLUNGSKRAFT 


Ein Kind hat eine große Vorstellungskraft, mit der es Geschichten 
schreiben und sich Begebenheiten ausdenken kann, die nie 
passiert sind, und sie glauben und erzählen kann. Sage ihm nicht, 
dass es wegen seiner Phantasie ein Lügner ist! 


Er will nicht lügen, aber er erzählt seine Fantasie, als ob sie wahr 
wäre. Du könntest mit ihm Schritt halten und sehen, wie die 
Geschichte enden wird, oder ihre Richtung korrigieren - was er 
von dir akzeptieren wird und dich als Mitautor der Geschichte 
betrachtet! 


Es geschah vor etwa fünfzig Jahren, dass ein Mann im Licht einer 
Petroleumlampe las - Strom gab es in diesem Haus noch nicht. 
Neben ihm spielte ein Kind, das Lärm machte und ihn am Lesen 
hinderte. Er sagte scherzhaft und warnend zu dem Kind: „Was 
würdest du tun, wenn ich dich in diese Lampe stecke”?! 
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Das Kind lächelte und sagte scherzhaft: „Ich würde auf den 
Docht klettern“!!! 


BEWEGUNG UND MELODIE 


Ein Kind liebt die Bewegung und deshalb mag es Lieder, die mit 
Bewegungen begleitet werden. Es prägt sich das Lied besser ein 
und führt es geschickter aus, wenn sich seine Hände, sein Kopf 
oder seine Gesichtszüge bewegen, um die Bedeutung der Worte 
auszudrücken. Solche Bewegungen gefallen ihm und entsprechen 
dem Einsatz seiner gespeicherten Energie. 


Der Diener, der das Bewegungssystem mit den Kindern in der 
Sonntagsschule benutzt, erspart ihnen die falschen Bewegungen, 
mit denen sie sich gegenseitig ärgern. 


Außerdem sind die Informationen, zu denen mehr als ein Sinn 
beiträgt, fundierter. 

Kinder mögen die abgestimmten Ausdrücke. Einige Lehrer lassen 
sie die Namen der Bücher der Heiligen Schrift auswendig lernen, 
die sie in gestimmte Worte fassen. Sie lernen auch einige 
Bibelgeschichten und die Buchstaben der koptischen Sprache 
auswendig. 


Es ist eine Gelegenheit, sie dazu zu bringen, einige Melodien und 
Hymnen auswendig zu lernen. 


HASST VERLÄNGERUNG UND LIEBT WIEDERHOLUNGEN 


Ein Kind kann sich nicht auf eine lange Rede konzentrieren, und 
wenn Sie das täten, würde es sich abwenden und sich mit etwas 
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anderem beschäftigen!!! Es mag kurze Botschaften, die es leicht 
aufgreifen und verstehen kann. 


Wenn Sie gezwungen sind, eine lange Geschichte zu erzählen, 
versuchen Sie, sie in Teilen zu erzählen, in einer Reihe von 
Kurzgeschichten, die jeweils unabhängig voneinander sind, denn 
eine Verlängerung verursacht beim Kind Langeweile. 


Außerdem liebt er die Wiederholung von Sätzen. Wenn man ihm 
eine Geschichte erzählt, in der eine Phrase von Zeit zu Zeit 
wiederholt wird, wie der Refrain in einer Hymne, schenkt er ihr 
mehr Aufmerksamkeit und sagt sie auf, weil es ihm Spaß macht, 
sie zu wiederholen, es ist wie ein Reim. 


IMITATION 


Ein Kind im Kindergarten- und Grundschulalter ahmt gerne nach. 
Es kopiert die Bewegungen der Hände, des Kopfes und der 
Gesichtszüge. Es imitiert auch das Gehen und die Stimmen, es 
versucht, die Eigenschaften anderer zu absorbieren und sie 
nachzuahmen. 


Sonntagsschullehrer und Familienmitglieder des Kindes müssen 
aufpassen, dass es nicht etwas Schlechtes von ihnen nachahmt. 


Wenn eine Mutter entdeckt, dass ihr Kind ein seltsames Wort 
sagt oder eine seltsame Bewegung macht, muss sie verstehen, 
dass es das von anderen übernommen hat, vielleicht von den 
Nachbarn, den Besuchern, einem Familienmitglied oder dem 
Fernseher. 

Hier musst du das Umfeld des Kindes so gut wie möglich 
schützen. 
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Bevor er sein Zuhause verlässt (wenn er älter ist), um in die 
weite Welt hinauszugehen, musst du in ihm gute Prinzipien 
verankern, die ihn dazu bringen, alles abzulehnen, was er sieht 
oder hört, was diesen Prinzipien widerspricht. 


Wenn er etwas Falsches tut, tadele ihn nicht mit einem bösen 
Wort, weil befürchtet wird, dass er es aufgreift und es bei 
anderen anwendet. 


Auch hier besteht die Gefahr von häuslichen Streitigkeiten 
zwischen Eheleuten, die Sprache, die sie austauschen, und das 
falsche Verhalten gegenüber den Kindern. Entweder 
übernehmen sie die gleichen Formulierungen und verwenden 
sie, oder die Ideale ihrer Eltern sind keine Quelle ihrer Erziehung 
mehr. 


Manchmal reden Erwachsene vor Kindern in der Annahme, dass 
sie sie nicht verstehen!!! 


Wenn ein Baby nicht verstehen kann, erweitert ein Kind, das zu 
sprechen beginnt, zweifellos sein Verständnis von Tag zu Tag. 
Auch wenn es nicht alles versteht, was es hört, erfasst es zum 
Beispiel die Merkmale und die Intensität von Geräuschen und 
zieht daraus seine Schlüsse. Vielleicht ahmt es nach, was es hört 
oder sieht, auch ohne es zu verstehen. 


Das Verstehen ist für ihn nicht wichtig, sondern der Anblick. 


Ein Kind ahmt seine Mutter in allem nach, was sie tut. Wenn sie 
die Kirche betritt, aufsteht, um zu beten, und sich bekreuzigt, 
dann tut es das auch. Wenn sie vor dem Altar kniet oder den 
Priester grüßt und ihm die Hand küsst, tut es das auch. 
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Er ahmt seine Mutter und seinen Vater nach, wenn er mit ihm in 
die Kirche geht. 


Wenn die Eltern religiös sind, wird er ihre Frömmigkeit 
übernehmen. 


Hier sehen wir, dass die Ehe eine Verantwortung ist und nicht 
nur eine bloße Beziehung zwischen einem Paar. Sie ist eine 
erzieherische und spirituelle Aufgabe für die Kinder - sei es im 
Hinblick auf die Erziehung oder das gute Beispiel. 


Daher müssen diejenigen, die heiraten wollen, geistig und 
pädagogisch qualifiziert sein, um ein Vorbild für künftige 
Generationen zu sein. 
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Ein Kind vergisst nicht, was es hört, aber häufig erinnert es sich 
daran und wiederholt es, sogar vor Besuchern oder anderen 
Familienmitgliedern, und erzählt jedem, den es trifft: „Papa hat 
das gesagt. Mama sagt das“ oder es kann sich sogar an ein 
Ereignis erinnern, z. B. „Papa hat Mama geschlagen! 


Ein Kind hat keine Geheimnisse. 
Hüten Sie sich vor Geheimnissen, die vor ihm ausgesprochen 


werden, in der Annahme, dass er sie nicht hört, weil er schläft, 
obwohl er es nicht tut. 
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DER LIEBESFAKTOR 


Wenn man ein Kind liebt, kann man es kontrollieren, denn das 
Kind folgt dem, der es liebt, und gehorcht ihm, weil es sich sicher 
fühlt und ihm vertraut. Im Gegensatz dazu mag es nicht, wenn es 
seine Liebe nicht spürt. Es könnte sich ihm gegenüber 
widerspenstig verhalten und daran denken, ihm wehzutun. 


Als ich jung war, las ich eine Geschichte über einen 
Dudelsackspieler, eine sehr bekannte Geschichte, vielleicht habt 
ihr sie alle gelesen: Dieser Dudelsackspieler kam in ein Dorf und 
begann seine Pfeife zu blasen, und die Kinder versammelten sich 
um ihn. Er zieht von einer Gasse zur anderen und die Kinder 
hinter ihm und andere Gruppen schließen sich ihm an und 
ziehen in Freude und Vergnügen von Ort zu Ort. 


Versuche dann die Kinder zu lieben, denn sie mögen diejenigen, 
die mit ihnen spielen. Nachdem du ihre Liebe gewonnen hast, 
kannst du ihnen beibringen, was sie wissen müssen oder was für 
sie geeignet ist. Sie werden deine Lehren akzeptieren und sie dir 
nachsprechen, vor allem, wenn es sich um ein Lied oder einen 
Reim handelt, oder um kurze Sätze, die von Bewegungen 
begleitet werden. 


EIFERSUCHT 


Wenn du mit Kindern spielst oder sie lobst, hüte dich vor 
Eifersucht. 


Ein Kind wird sehr eifersüchtig, wenn ein anderes Kind von dir 


Liebe oder Lob erhält, das es nichts bekommen hat, oder wenn du 
mit einem anderen Kind gespielt und es ignoriert hast, oder wenn 
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du einem Kind etwas gegeben hast und ihm nicht, dann wird es 
durch deinen Mangel an Zuneigung ihm gegenüber verletzt. Es 
könnte sich an dem anderen Kind rächen, es schlagen oder ihm 
auch später noch wehtun. 


Die Brüder des gerechten Josef wurden eifersüchtig auf ihn 
wegen seiner Träume und wegen der Liebe seines Vaters zu ihm, 
die größer war als ihre, und wegen des bunten Gewandes, das er 
ihm gemacht hatte. Ihre Eifersucht ging so weit, dass sie ihn 
loswerden wollten und ihn als Sklaven verkauften (Gen 37,3). Wie 
viel mehr die kleinen Kinder, deren Eifersucht größer ist als die 
der Erwachsenen! 


Versuche also, fair mit den Kindern umzugehen, und bringe sie 
nicht dazu, sich wegen dich zu hassen. 


Lasse nicht zu, dass sich zwei Kinder um ein Spielzeug streiten; 
verwende Doppel- statt Einzelspiele oder gebe jedem von ihnen 
ein ähnliches Spielzeug. 


BESITZT ALLES 
Ein Kind glaubt, dass es das Recht hat, sich alles zu nehmen! 


Ihm gehört alles, sein Verstand akzeptiert nicht, dass so etwas 
dem Vater oder der Mutter oder den Brüdern oder den 
Besuchern gehört, aber er nimmt es ohne Hindernis oder 
Zurückhaltung. Wenn man es ihm wegnehmen will, weint und 
schreit er und protestiert, als ob es falsch wäre, es 
zurückzuholen, und es nicht falsch wäre, es zu nehmen! 


Beschuldige ihn nicht, ein Dieb oder ein Räuber zu sein!! Das sind 
neue Wörter für ihn, die er nicht versteht oder akzeptiert, und 
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deshalb ist es so, als würdest du ihm Schimpfwörter beibringen, 
die er unbewusst benutzen wird, wenn er mit anderen spricht... 


Tadele ihn auch nicht, schlage ihn nicht und sei nicht zu hart zu 
ihm, wenn er etwas genommen hat, das ihm nicht gehört. In 
diesem Fall kannst du die wichtigen Dinge verstecken, von denen 
du befürchtest, dass er sie an sich nehmen und kaputt machen 
könnte. Stelle keine Dinge in seine Reichweite, insbesondere keine 
Medikamente, die er direkt in den Mund nehmen kann. Du 
kannst ihn mit etwas anderem ablenken, damit er das, was er in 
der Hand hält - und was du ihm wegnehmen willst -, liegen lässt, 
vor allem, wenn du den Ersatz attraktiv gestaltest, z. B. mit 
einem schönen Spielzeug oder etwas, das ein Geräusch macht, 
damit er vergisst, womit er sich gerade beschäftigt hat. 


DIE WAHRHEIT 


Ein Kind ist ein kleines menschliches Wesen, das in eine neue 
Gesellschaft eintritt. Er weiß nicht, wie diese Gesellschaft ihn 
behandeln wird und wer vertrauenswürdig ist. Durch deine Liebe 
und deine Geschenke hat es Vertrauen zu dir. 


Außerdem wird er dir vertrauen, wenn du ihm gegenüber ehrlich 
bist, sei es bei den Informationen oder den Daten, die du ihm 
gibst. 


Hüten dich vor Lügen, denn er ist offen genug, um dir zu sagen, 
dass du lügst (wenn er dieses Wort kennt) oder dir zumindest zu 
sagen, dass „Du dich über ihn lustig machst“, oder er wird dir in 
Zukunft nicht alles glauben, was du ihm sagst. Auf diese Weise 
hast du ihm Zweifel an dir eingeflößt und ihn dazu gebracht, 
einen Teil seiner Einfachheit zu verlieren und kann ihn daher 
verwirren. Und wenn er merkt, dass du versucht hast, ihn 
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auszutricksen oder zu täuschen, um dein Ziel zu erreichen, fügst 
du ihm großen Schaden zu, indem du ihm Lügen und Täuschung 
lehrst. 


Ein Kind liebt die Natur im Detail: Bäume, Blumen, Meere, 
Rosen, Vögel, Fische und freut sich, wenn auf seiner Kleidung 
solche Bilder zu sehen sind. Es malt auch gerne und schaut sich 
Bilder an. Wenn du ihm das Lesen beibringst, machst du dir 
solche Punkte zunutze, du sagst ihm „A“ für Apfel, „B“ für Ball, 
„C“ für Clown, um ihm bei der Aussprache mit Hilfe von 
Illustrationen zu helfen. 


FARBEN 


Ein Kind liebt Farben und ihre Vielfalt. Es mag Schmetterlinge und 
Fische wegen ihrer vielen Farben. Bei seiner Kleidung geht es ihm 
nicht um das Material oder den Preis, sondern um die Farbe des 
Kleidungsstücks, die ihm wichtig ist. 


Du bemerkst, dass unser Vater Jakob, als er seinem jungen Sohn 
Joseph eine Freude machen wollte, „... ihm einen bunten 
Waffenrock machte“ (1. Mose 37,3), was beweist, „dass er ihn 
mehr liebte als alle seine Kinder“. 

Wenn du Kindern Schokolade gibst, wähle aus den bunten 
Verpackungen aus, auch wenn es nur eine Sorte ist, und sage zu 
dem Kind: „Das ist die grüne, das ist die gelbe und das ist die 
blaue.“ Das Kind wird sich darüber freuen und vielleicht sagen: 
„leh möchte auch das Rot“. Hier ist das Interesse an der Farbe 
größer als an der Qualität. Das Interesse an der Qualität kommt 
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später, wenn es das Produkt probiert. Dennoch sind Farben für 
Kinder das Wichtigste. 


Farben sind also für ein Kind unterhaltsam. Man gibt ihm zwei 
Blätter: eines mit einem farbigen Muster und das andere nur mit 
Linien ohne Farben. Dann nimmt es das Farbmaterial und malt 
jeden Teil ähnlich dem entsprechenden Muster aus. 


LIEBE ZUR ABWECHLUNG 


Ein Kind langweilt sich bei einer Sache, es mag Abwechslung und 
mag daher Veränderungen. 


Ein und dasselbe Spielzeug befriedigt ihn nicht, wohl aber eine 
Veränderung der Art des Spielzeugs, seiner Form und Bewegung. 
Ein unbewegtes Spielzeug macht ihm wenig Freude, ein 
bewegliches dagegen schon, vor allem, wenn es gleichzeitig 
Geräusche macht. Wenn er aber lange damit spielt, wird es ihm 
langweilig und er lässt es liegen und sucht nach etwas anderem. 


Er sucht nach einer neuen Welt, in der er sein Wissen um neue 
Dinge erweitern kann. All das weiß er durch seine Sinne, und 
wenn er reifer wird, nutzt er seinen Verstand mehr als seine 
Sinne. 


Daraus ergibt sich die Bedeutung von Anschauungsmaterial für 
Sonntagsschulkinder. Die Organisationen, die audiovisuelle 
Hilfsmittel verwenden, können die Kinder mehr ansprechen. Du 
darfst diese Mittel und die Szenen, die die Kinder anziehen, nicht 
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ignorieren, und dann diejenigen, die sie benutzen, oder das 
Fernsehen beschuldigen, Einfluss auf die Kinder zu haben. 
Du musst dem Kind die Alternative aufzeigen. 


LOB UND ERMUTIGUNG 


Ein Kind im Kindergarten oder in der Grundschule neigt dazu, 
Lob zu mögen. Es interpretiert es als ein Zeichen der Liebe. 


Sage nicht: „Ich mache mir Sorgen, dass er zu stolz oder eitel wird, 
und ich möchte ihm beibringen, demütig zu sein, und ihm sagen, 
dass er ein Sünder ist“. 


Eine solche Logik passt dem Kind überhaupt nicht. Aber durch Lob 
und Ermutigung wird das Kind auf die Richtigkeit seines 
Handelns vertrauen. 


Das reife Alter ist dann erreicht, wenn der Mensch das Gute und 
die Wahrheit selbst erkennt. Er begreift dies intellektuell oder 
durch Erleuchtung und Bildung. Aber im Kindesalter weiß er, dass 
eine solche Handlung gut ist, weil man ihn dafür lobt oder 
ermutigt, oder er weiß, dass sie falsch ist, weil man sie ihm 
verbietet. 


Du gewinnst das Kind durch Lob. Durch Lob zeigst du ihm deine 
Liebe und ermutigst es auch zu guten Taten. 

Wenn die Mutter zum Beispiel sagt: „Papa liebt gute Kinder, die 
still sitzen und nicht unartig sind“, wird das Kind sagen: „Mama, 
ich bin still, ich bin nicht unartig“. 
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Wenn die Mutter sagt: „Gott liebt die guten Kinder, die ihre 
jüngeren Brüder und Schwestern lieben und mit ihnen spielen“, 
wird das Kind sagen: „Mama, ich liebe meine kleine Schwester 
und spiele mit ihr“. 


Und so hat das Loben manchmal eine Art von Inspiration, die ihn 
dazu bringt, Gutes zu tun. 


Ein Kind verdient Lob, denn es ist sensibel und kann zwischen 
Dingen unterscheiden, die ihm Lob einbringen und solchen, die 
es bestrafen. 


Aber wenn er etwas falsch macht, ignoriere es, damit er 
versteht, dass er kein Lob bekommt. Wenn du ihn deswegen 
zurechtweist, verwende kein falsches Wort, das er dann bei 
anderen anwenden könnte. 


Sei dir sich bewusst, dass du es mit einem empfindlichen Gerät 
zu tun hast, das mithört und kopiert. 


Der Umgang mit Kindern lehrt uns Erwachsene die richtigen 
Worte zu wählen, damit wir kein böses Wort sagen, das sie von 
uns lernen können. Zweifellos liegt dies in der Verantwortung 
der Eltern, der Verwandten und der kirchlichen Bediensteten. 


Ein Kind ist sehr auf seine Würde bedacht und mag es nicht, 
wenn es wegen seiner Fehler gedemütigt wird. Es möchte auch 
nicht die Liebe oder das Lob derjenigen verlieren, die es 
ermutigen und loben. 


Du kannst zu ihm sagen: „Nein, mein Lieber, tu das nicht, das ist 
nicht richtig“. Sei sehr vorsichtig mit den Worten der 
Zurechtweisung. 
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Gott sei Dank gibt es in der koptischen Sprache keine 
besonderen Schimpfwörter. Aber das Laster ist das Gegenteil der 
Tugend, und so werden Schimpfwörter zusammengesetzt und 
nicht mit einem speziellen Wort gebildet, z. B. ist das Wort 
„geschwätzig“ in einem konstruktiven Wort enthalten (viel 
reden). Deshalb kann man einem Kind die guten Dinge und 
moralischen Eigenschaften auf positive Weise beibringen. 


EINSCHÜCHTERUNG 


Hüte dich auch davor ihn einzuschüchtern. Mache ihm keine 
Angst vor Gott und den Kirchenvätern. 


Sage ihm nicht: „Gott wird sich über dich ärgern“, „Gott wird dich 
nicht lieben, wenn du das tust“ oder „Wenn du das getan hast, 
wird Gott dich in die Hölle schicken“. 

Mache dem Kind nicht das Bild von Gott, das es fürchtet, und 
dass Gott darauf wartet, es zu bestrafen, oder dass Gott immer 
gegen seine Freiheit und seine Wünsche ist, oder dass Gott nicht 
verzeiht, oder dass das Kind aus irgendeinem Grund die Liebe 
Gottes zu ihm verlieren kann, oder dass seine Beziehung zu Gott 
eine lange Kette von Drohungen durchläuft. 


Ich werde dir eine wahre Geschichte erzählen, um die 
Wichtigkeit dieser Angelegenheit zu beweisen. 

Ich erinnere mich, dass wir, bevor ich Mönch wurde, einen 
Nachbarn hatten, der krank auf dem Sterbebett lag. Er hatte ein 
Kind, das zu Verwandten weggeschickt wurde, um seinen Vater 
zum Zeitpunkt seines Todes nicht zu sehen bekam. Das Kind 
kehrte zwei Wochen nach dem Tod seines Vaters nach Hause 
zurück. Als das Kind nach seinem Vater fragte, sagte man ihm: 
„Gott hat ihn geholt“. 


Pa 


Er war sehr lange Zeit wütend auf Gott!!! Wie kann Gott ihm 
seinen Vater wegnehmen und ihn des Vaters berauben, den er 
liebt?! 


Die Art und Weise, wie dem Kind der Tod seines Vaters 
mitgeteilt wurde, war völlig unangemessen. Sie hätten auch 
sagen können: „Dein Vater ist in den Himmel gekommen“. 


ANGELEGENHEIT DES KINDES 


Ich bin auf einen Vorfall gestoßen, der eine große Wirkung auf 
mich hatte. Es erwies sich als eine sehr nützliche und praktische 
Lektion, die mir eine grundlegende Methode im Umgang mit 
Kindern aufzeigte. 


Eines Tages besuchte mich eine Familie mit einem Kind. Die 
Mutter wollte mir zeigen, wie geschickt ihr Sohn im 
Auswendiglernen ist. Sie forderte ihn immer wieder auf: „Sage 
Seiner Heiligkeit ‘Vater unser, der Künstler....‘. Sing 'Agios...', 
Aber das Kind schaute mich unschuldig und freudig an und sagte: 
„Hast du meine neuen roten Schuhe gesehen?“ 


Das Kind war sehr stolz auf seine neuen roten Schuhe und alle 
seine Gedanken waren darauf gerichtet. Es wollte, dass alle 
seine Freude teilten, indem es ihre Aufmerksamkeit auf die 
neuen Schuhe lenkte, die es trug, während die Mutter es in eine 
andere geistige Atmosphäre versetzen wollte, für die es nicht 
bereit war. 

Seitdem lobe ich jedes Mal, wenn ich ein Kind sehe, zuerst seine 
schöne Kleidung, ihre Formen, Muster und Farben. Wenn es sich 
um ein Mädchen handelt, lobe ich ihre Ohrringe oder die Schleife 
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in ihrem Haar oder das Spielzeug in ihrer Hand, oder ich lobe und 
schätze Kinder im Allgemeinen, indem ich sie „Schatz“ oder 
„schön“ nenne, ihnen Schokolade, Bonbons oder Geschenke gebe. 


Wenn sie damit zufrieden sind, können wir zum „Vaterunser“ 
und „Agios“ übergehen. Das Kind ist nun bereit zu rezitieren, was 
es gelernt hat, nachdem es die Liebe der Menschen um sich 
herum gespürt hat. 


Bei Kindern dürfen wir nicht den Ansatz eines „Inspektors“ oder 
„Prüfers“ wählen, denn das ist ein falsches Vorgehen. Es wurde 
gesagt: „Ein gut gesprochenes Wort ist wie goldene Äpfel in 
silbernen Fassungen.“ (Spr 25:11) 


GEBEN 


Ein Kind in diesem Alter kennt die Philosophien der Liebe nicht, 
aber Liebe bedeutet für ihn Geben. 


Gott liebt uns, also gibt er uns alles, sogar Mama und Papa sind 
Geschenke von Gott an uns. Wenn du deine Liebe zu einem Kind 


ausdrückst, gibst du auch. 
Je nach Vorliebe des Kindes ist das Geben unterschiedlich. 


Wir geben ihm zur Abwechslung, was er mag, ein paar 
Süßigkeiten, ein Spielzeug, ein religiöses Bild oder eine Ikone oder 
ein Kreuz oder wir schenken ihm zumindest ein Lächeln, 
Zuneigung und Ermutigung. 


So wie sich das Kind darüber freut, dass wir ihm etwas geben, 
müssen wir ihm auch beibringen zu geben. Wenn sein ganzes 
Leben nur aus Nehmen besteht, ist das nicht gut für ihn. Deshalb 
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müssen wir ihm zuerst beibringen zu geben. Dafür gibt es viele 
Beispiele: 


e \Nenn du Besuch hast, solltest du die Süßigkeiten nicht 
selbst verteilen, sondern das Kind bitten dies zu tun, indem du 
sagst: „Nimm das und gib es diesem und jenem...“ Es wird sich 
darüber freuen, denn es gibt ihm das Gefühl, dass es der 
Gastgeber ist, der gibt. 

e Das Gleiche gilt auch für den Esstisch. 

e Wir können ihn ermutigen, in seinem Umgang mit seinen 
Brüdern und Schwestern zu geben. 

e Oder die Mutter kann zu ihm sagen: „Behalte das für Papa 
biser kommt und du es ihm gibst; er wird sich über dich freuen 
und dir danken.“ 

e Jedes Mal, wenn er anderen etwas gibt, solltenwir ihn loben 
und ermutigen. 

e \Wir können ihm auch Geschichten über das Geben 
erzählen; es gibt viele davon in der Heiligen Schrift oder im 
Leben der Heiligen. 


Ich erinnere mich an einen Vorfall, der mir 1967 widerfuhr: 


Das Theologische Seminar befand sich in einer schwierigen 
finanziellen Lage, die den Leiter des Päpstlichen Büros dazu 
veranlasste Briefe zu verschicken in denen die Einstellung der 
Ausgaben für das Seminar und andere religiöse Institute 
angekündigt wurde. Zu diesem Zweck haben wir Liturgien 
gefeiert. Am Ende einer der heiligen Messen kamen viele und 
überreichten Spenden für das Priesterseminar. Ein Kind sah die, 
die kamen und spendeten, es kam zu mir, steckte seine Hand in 
die Tasche und gab mir ein Bonbon, dann kam ein anderes Kind 
und gab mir ebenfalls ein Bonbon und sagte ein paar nette 
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ERINNERUNGSVERMÖGEN 


Ein Kind lernt schnell und verfügt über ein sehr gutes Gedächtnis, 
einen neuen Speicher, der noch nicht gefüllt ist. Wie der 
Speicher eines Computers, der 50.000 Wörter aufnehmen kann, 
aber nur 100 Wörter gespeichert hat. 


Wenn das Kind heranwächst, sich in der Gesellschaft mischt, in 
die Schule geht und verschiedene Informationen in seinen 
Verstand und sein Gedächtnis einfließen, sowie Wörter aus 
verschiedenen Sprachen, dann wird das Gedächtnis in diesem 
reifen Alter nicht mehr in der Lage sein, alles aufzunehmen, und 
es könnte vergessen, im Gegensatz zu einem Kind, das mit einem 
jungfräulichen Gedächtnis geboren wird. 


Wie ein Pädagoge sagte: Ein Kind kann in den ersten fünf Jahren 
seines Lebens ein Wörterbuch auswendig lernen. Es wird 
geboren, ohne ein einziges Wort der Sprache zu kennen, dann 
lernt es und prägt sich Wörter der Konversation und Namen von 
Dingen vor ihm ein. Wir machen uns diese Fähigkeit zunutze und 
bringen es dazu, sich das einzuprägen, was für das Kind von 
Nutzen ist. 


Wir lassen ihn Verse, Lieder und Melodien sowie Geschichten 
aus der Bibel und von den Heiligen auswendig lernen. 


Wir lassen die Kinder das „Glaubensbekenntnis“, das 
„Vaterunser“ und andere Gebete auswendig lernen und 
überlassen das Verstehen den späteren Stufen der Reife. 


Ein Sonntagsschullehrer, der es vernachlässigt, den Kindern das 
Auswendiglernen beizubringen, versäumt es in der Tat, die 
Vorteile eines solchen Lebensabschnitts zu nutzen. 
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Das Gleiche sagen wir den Eltern, die ihre Kinder nicht auswendig 
lernen lassen und das Gebot des Herrn vergessen, in dem er 
sagte: „Und diese Worte, die ich euch heute gebiete, sollt ihr in 
eurem Herzen tragen, ihr sollt sie eure Kinder fleißig lehren und 
davon reden, wenn ihr in eurem Haus sitzt.” 


Seien Sie sicher, wenn Sie die Köpfe der Kinder nicht mit 
nützlichen Informationen gefüllt haben, werden sie mit anderen 
Dingen gefüllt. 


Wenn es nicht mit Hymnen und Kirchenliedern gefüllt ist, wird es 
mit Liedern aus anderen Quellen gefüllt sein. 


Wenn es nicht mit den Geschichten von Heiligen und 
Persönlichkeiten aus der Bibel gefüllt ist, wird es mit vielen 
Belanglosigkeiten und vielleicht schädlichen Informationen 
gefüllt sein. 


Ich wünschte, wir würden ein Kinderprogramm für zu Hause 
oder für die Sonntagsschule ausarbeiten. 


Wir können auch gerahmte Verse in unseren Häusern aufhängen, 
damit die Kinder sie auswendig lernen können und die 
Erwachsenen auch. 


Das Vorhandensein eines Kindes in einem Haushalt wird zu 
einem geistlichen Segen für die ganze Familie. Seinetwegen 
lernen sie Verse auswendig und Hymnen und auch wegen ihm 
achten sie auf ihre Sprache und verwenden richtige und 
anständige Worte und wachsen geistig mit ihm. 
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RITUALE 

Wie schön sind unsere Kirchen, die alles enthalten was die Sinne 
eines Kindes befriedigt, eine solche Befriedigung überträgt sich 
auch auf seine Seele. 


Betrachtest du, was in der Kirche zu finden ist: Ikonen, Bilder von 
Engeln und Heiligen, die Hymnen, Musik und Weihrauch. Dazu 
kommen die priesterlichen Gewänder, die Bewegungen des 
Priesters und der Diakone. Die Kerzen, die sie während der 
Lesung des Evangeliums in der Hand halten und um den Altar 
herum, kniend und anbetend. All diese Rituale befriedigen den 
Geist eines Kindes und ziehen es in die Kirche. 


Ein Kind, das in jungen Jahren zum Diakon geweiht wird und sich 
daran gewöhnt in die Kirche zu gehen und an ihren Sakramenten 
teilzuhaben, wird also in seiner Spiritualität tiefer verwurzelt. 


Diese Rituale prägen auch den Glauben des Kindes so tief, dass 
es nicht von ihnen abweichen wird, wenn es älter wird. 

Ein Kind freut sich, wenn es die Tunika anzieht und das Heiligtum 
betritt, eine Kerze in der Hand hält oder dem Priester einige 
Verse nachspricht und schließlich die heiligen Sakramente 
empfängt. Hier werden die Rituale nicht zu bloßen Ritualen, 
sondern umfassen Glauben, Dogma, Spiritualität, Praxis und 
Wissen. 

Ein Kind kann all dies erhalten, solange es sich noch unterordnen 
kann, bevor es älter wird und in das Stadium eintritt, in dem der 
Verstand einen beherrschenden Einfluss auf alles hat und 
versucht mit allem, was es aufnimmt, zu diskutieren und zu 
argumentieren. 

Wenn also ein Kind in seiner Kindheit das Dogma und den 
Glauben empfängt, wird ihm der Verstand helfen zu verstehen 
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und nicht zu zweifeln, wenn es in das Stadium der geistigen Reife 
eintritt. Wir vergessen auch nicht die Gnade, die durch die 
göttlichen Sakramente in ihm wirkt. 


Aber diejenigen, die sagen: „Wir taufen erst, wenn das Kind reif 
ist und glaubt“, berauben es wahrhaftig der Verbindung mit der 
Kirche in seiner Kindheit. Wir wissen nicht, was aus ihm wird, 
wenn es erwachsen ist. Und welche Hindernisse gegen den 
Glauben in ihn eingedrungen sein könnten. 


DIE BEDEUTUNG DER KINDHEIT 


Einst sagte ein katholischer Papst: „Gebt mir die Kinder der Welt 
und ich werde die ganze Welt katholisch machen.“ Man nimmt 
die Kinder und macht sie orthodox. Die Dinge, die ein Kind 
prägen, haben einen großen Einfluss auf sein ganzes Leben. 
Dementsprechend versuchen die Psychologen derzeit den 
gesamten Charakter und die Emotionen des Menschen, seine 
starke oder schwache Persönlichkeit, auf seine Kindheit 
zurückzuführen. Alle Komplexe, die er hat, führen sie auf das 
zurück was in seiner Kindheit in ihm angelegt wurde, oder auf 
das, was in seinem Charakter liegt: Mut, Feigheit, Zögern oder 
wie sein Umgang mit Menschen geprägt ist: mit Vertrauen oder 
mit Misstrauen. 


Die Kindheit ist das Fundament, auf dem man sein ganzes Leben 
aufbaut. 


Achte also auf die frühe Kindheit. Verfüge über Wissen und 
Technik, und befülle dein Herzen mit Liebe und Zuneigung. 
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Zweiter Teil 


Stadium der späten Kindheit 


Deckt die fünf aufeinanderfolgenden Jahre 
des Kindes ab. (Etwa die Grundschulzeit) 


DIE BEZIEHUNG ZWISCHEN DEN BEIDEN STUFEN 


Einleitend sei gesagt, dass wir keine Trennlinien oder eindeutige 
Grenzen zwischen den einzelnen Phasen ziehen können. 


Bei allen Kindern kann man nicht mit Sicherheit sagen, dass die 
Phase der frühen Kindheit in diesem Alter endet und die Phase 
der späten Kindheit in diesem Alter beginnt, da es bei vielen 
Kindern zu Überschneidungen kommen kann. 


Die Situation ist von Kind zu Kind unterschiedlich, je nach 
Intelligenzniveau, Gemütsverfassung, Erziehungsstii und 
erblichen Eigenschaften. All diese Dinge wirken sich auf das Kind 
aus und führen zu Unterschieden zwischen den einzelnen 
Kindern, aber in unserer Erklärung sprechen wir von allgemeinen 
Regeln. 


Auch der Übergang von einem Lebensabschnitt zum nächsten 
vollzieht sich allmählich, das Kind reift in seinem Geist und seiner 
Persönlichkeit, wobei diese Reifung bei einem Kind schnell und 
bei einem anderen langsam erfolgen kann. 


Außerdem vergessen wir nicht die verschiedenen Qualitäten; 
ein Kind kann von Natur aus fröhlich sein und sich leicht mit 
anderenvertragen, während ein anderes Kind vielleicht ungesellig 
ist und nicht so leicht Freunde finden kann. 


Die Stadien der frühen und der späten Kindheit haben zwar einige 
Eigenschaften gemeinsam, unterscheiden sich aber im Grad der 
Reife. Sie haben die Fähigkeit, sich etwas einzuprägen, die Liebe zur 
Nachahmung, die Liebe zu denjenigen, die Liebe geben, die 
Scherze usw. gemeinsam - jedes ist eine Stufe der Unterwerfung. 
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DIFFERENZ 


Während der Grundschulzeit glaubt ein Kind alles, was es hört, 
aber wenn es erwachsen wird, akzeptiert es einige Dinge, 
hinterfragt andere und lehnt vielleicht auch bestimmte 
Gedanken ab. Für ihn sind einige dieser Punkte 
erklärungsbedürftig. 


In der ersten Phase ist er der Meinung, dass alles ihm gehört, 
er nimmt sich, was er will, als ob es sein Recht wäre. 


Aber hier beginnt er zu unterscheiden zwischen dem, was er 
besitzt, und dem, was andere besitzen. Wenn er etwas nimmt, 
das anderen gehört, fühlt er, dass er Unrecht tut und versucht es 
zu vertuschen. Und wenn er nach den Dingen gefragt wird, die er 
genommen hat, könnte er lügen. Hier ist die Lüge eine Lüge und 
kein Hirngespinst, wie es in der früheren Phase der Fall war. 
Wenn sie das, was er genommen hat, wiederfinden, wehrt er sich 
vielleicht, sagt nichts oder gibt auf und weint. 


BREITERE GESELLSCHAFT 


In dieser Phase begibt er sich in eine neue Gesellschaft, die über 
die Familie hinausgeht und sich außerhalb seines Zuhauses 
befindet. 


In dieser Gesellschaft trifft er auf eine Vielzahl von Menschen, die 
ihn beeinflussen und sein Denken beeinflussen können, 
abgesehen von seinen Eltern und seiner Familie: Lehrer und 
Mitschüler. So wird er mit unbekannten Personen und 
Handlungen konfrontiert. 
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Es ist daher unsere Pflicht, ihm die notwendige Aufmerksamkeit 
und den nötigen Schutz zukommen zu lassen. 


Solange er sich in der Familie aufhält, bevor er sich in die 
Gesellschaft einmischt, müssen wir entweder einige Grundsätze in 
seinen Verstand und sein Herz einpflanzen, so dass er alles, was 
für ihn ungewöhnlich ist, bereitwillig meidet, oder wir müssen ihn 
sorgfältig beobachten und das Unrecht, das er von außen erhält, 
korrigieren. 


Hier müssen wir uns mit dem Kind anfreunden, damit es nichts 
vor uns verbirgt. Wenn es aufgrund seiner Erfahrungen in der 
Vergangenheit die Familie und ihre Bestrafung fürchtet, wird es 
mit Sicherheit alle neuen Entwicklungen - alles, was es an 
Worten und Taten lernt - vor Ihnen verheimlichen, damit es 
nicht geschlagen, getadelt oder bedroht wird. 


Aber wenn wir uns mit ihm anfreunden und ihm das Gefühl geben, 
dass er sich sicher fühlt und dass seine Fehler beachtet und 
aufrichtig geführt werden, ohne ihm zu schaden, dann wird er uns 
alles offenbaren, und wir können die Dinge von Anfang an 
behandeln und ihm erklären, wie er mit der Gesellschaft umgehen 
soll, denn er wird uns alles ohne Angst erzählen. 


SONNTAGSSCHULEN 


Während der Grundschulzeit geht das Kind in die Sonntagsschule, 
wo es seinen Religionsunterricht erhält. Manche Familien verlassen 
sich ganz auf die Sonntagsschule und machen sie für die religiöse 
Erziehung des Kindes verantwortlich. Das ist falsch, denn die 
Eltern tragen die Verantwortung für ihr Kind, sei es für dessen 
religiöse Erziehung oder für die Überwachung dieser Erziehung. 
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Dann fragen wir, welche Aufgabe die Eltern haben, die religiöse 
Erziehung ihres Kindes zu überwachen: 


Wie leicht kann es passieren, dass ein Kind in die Sonntagsschule 
geht und dem Unterricht keine Aufmerksamkeit schenkt und ihn 
nicht versteht oder sich an nichts erinnert. 


Häufig treffe ich Kinder, und wenn ich sie nach der letzten 
Lektion in der Sonntagsschule frage, lauten die Antworten: Ich 
weiß es nicht oder ich erinnere mich nicht oder ich war letzte 
Woche nicht dabei. 


Natürlich muss der Sonntagsschullehrer die Lektion mit den 
Kindern durchgehen, um sicherzustellen, dass sie sie verstanden 
haben. 


Aber genauso muss die Mutter ihr Kind - wenn es von der Kirche 
zurückkommt - nach der Lektion fragen, die es erhalten hat. Und 
wenn das Kind weiß, dass es nach der Lektion gefragt wird, wird es 
auf jeden Fall aufmerksam sein, damit es nicht in Verlegenheit 
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gerät und sagt: „Ich weiß es nicht 


Die Eltern müssen dem Kind auch andere Lektionen erteilen, 
damit sein Wissen wächst und es in der Zwischenzeit spürt, dass 
seine Eltern religiöse Menschen sind. Es wird sie respektieren 
und sich an sie wenden, wenn es ihm an Informationen über die 
Bibel und andere geistliche Dinge fehlt. 


Einem Kind fällt die religiöse Erziehung leicht, weil es sich in 
einem Alter befindet, in dem es empfängt und lehrt. Es zweifelt 
an nichts, weil es noch nicht das Stadium des Misstrauens 
erreicht hat. 


LIEFERUNGSÜBERGABE 


Ein Kind ist immer bereit, viele Dinge zu empfangen, es akzeptiert 
die Informationen, die wir ihm geben, und erhebt keine 
Einwände, es sei denn, es war etwas Lustiges oder inakzeptabel, 
so dass es das Gespräch als einen Scherz betrachtet. 


Dies ist der richtige Zeitpunkt, um den Glauben einzupflanzen, 
aber durch Übergabe und nicht durch Erklärung und Erziehung. 
Er akzeptiert zum Beispiel die Lehre von der Dreifaltigkeit. Wenn 
du ihm beibringst, das Kreuzzeichen zu machen, wird er es tun: 
Wenn du sagst: „Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes“, wird er es dir ohne zu fragen nachsprechen. 
Auch wenn du ihm das „Glaubensbekenntnis“ gibst, wird er es 
annehmen, ohne über seinen Inhalt zu diskutieren und ohne 
nach der Bedeutung der Worte zu fragen. Wenn du versuchst, es 
ihm zu erklären, wirst du ihn verwirren, denn sein Verstand ist 
noch nicht reif genug, um die Bedeutung der Worte in ihrer Tiefe 
zu verstehen. 


DER RICHTIGE UNTERRICHT 


Mein Rat an einen Sonntagsschullehrer ist, den Unterricht dem 
Alter, der Mentalität, den Umständen und den Fähigkeiten der 
Kinder anzupassen, denen er dient. 
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Ich erinnere mich, dass ich 1943 ausgewählt wurde, um eine 
Klasse der sechsten Primarstufe zu unterrichten (ein 
landesweites Zertifikat zu dieser Zeit). Ich mochte dieses Alter, 
weil es ein Übergang von der Kindheit zur Schwelle der 
Adoleszenz ist, oder sich ihr nähert, und so geeignet ist, 
Prinzipien zu implantieren. Es war Ostern und ich sprach mit 
ihnen über die Frauen, die sehr früh zur Gruft gingen. Ich wollte, 
dass die Lektion praktisch ist, also konzentrierte ich mich auf die 
Notwendigkeit, früh in die Kirche zu gehen. Ich sprach und 
erklärte ausführlich und fragte dann: „Seid ihr überzeugt?“, 
worauf alle zustimmten. Dann kam meine Frage: „Werdet ihr 
nächste Woche früh in die Kirche gehen?“ 


Leider sagten sie alle, dass sie das nicht können. Ich war peinlich 
berührt von diesem Versagen und setzte die Reste meines 
Geisteszustandes zusammen und fragte nach den Gründen. 
Einer stand auf, um die Meinung einer Gruppe von fünf Kindern 
zu vertreten, und sagte: „Wir sind am Ende des Schuljahres und 
bereiten uns auf die Prüfungen vor, wir bleiben bis spät in die 
Nacht auf, um zu lernen und deshalb können wir nicht früh 
aufstehen, um in die Kirche zu gehen.“ 


Diese Gruppe hatte Recht, und der Unterricht war zu seiner Zeit, 
am Ende des Schuljahres und kurz vor den Prüfungen, nicht 
angemessen. 


Ein anderer Schüler, der eine Gruppe von fünf oder mehr 
Personen vertrat, sagte: „Ich gehe mit meinem Vater in die 
Kirche, der zu spät kommt“. Auch für diese Gruppe fand ich eine 
Ausrede, weil sie Kinder sind, die keine Autorität in ihren Händen 
haben und nicht ohne die Begleitung ihrer Eltern in die Kirche 
gehen können. 
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Ein anderer Student stand auf und sagte: „Ich kann nicht früh in 
die Kirche gehen, weil ich jeden Morgen das Frühstück für die 
Familie kaufe“. In der Tat müssen die Menschen fastend zur 
Kirche gehen, aber nicht alle tun das. Wenn sie frühstücken 
wollten und keinen Diener hätten, könnten sie dieses Kind 
schicken, um im nächstgelegenen Geschäft Frühstück zu kaufen. 

Dafür gab es viele Gründe, und ich wusste, dass die Lektion zwar 
geistig überzeugend war, aber aus praktischer Sicht ein völliger 
Fehlschlag. 


Dieser Misserfolg hat mich sehr beeindruckt und sich positiv auf 
meine Art zu unterrichten ausgewirkt. Das Fach, das ich 
unterrichte, ist in vier Teile gegliedert: 


e Erläuter das Thema und finde heraus, welche spirituellen 
Lektionen es enthält. 

e Wende solche Lektionen in unserem praktischen Leben an. 

e Du kennst die Hindernisse und Nachteile und weißt, wie du 
sie überwinden kannst. 

e Überarbeitung, Fragen und Diskussion zu diesem Thema. 


DAS KIND IST GLÄUBIG 


Das Kind ist ein geborener Gläubiger. Der Glaube ist ein in ihm 
eingepflanzter Instinkt. Wenn du mit ihm über das Beten sprichst, 
wird es nicht widersprechen. Wenn du ihm die Worte beibringst, 
die es in seinem Gebet zu Gott sagen soll, oder wenn du ihm 
sagst: „Oh Gott“, wird es dich nicht fragen: „Wer ist Gott?“ oder 
„Wer ist der Herr? Wo ist Er?“ oder „Mit wem spreche ich?”. 
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Diejenigen, die sagen: „Wir warten, bis das Kind selbst glaubt!“, 
vergessen völlig, dass das Kind bereits gläubig ist und keine 
Hindernisse im Glauben hat. 


Diese Zeitspanne ist gut, um den Glauben an Gottes Liebe und 
Fürsorge für uns zu verankern. Du kannst lehren, dass Gott die 
Quelle aller guten Dinge um uns herum ist. Er ist derjenige, der 
uns die Natur gegeben hat: die Sonne, den Mond und die Sterne, 
die Bäume, das Gras und die Blumen, die Vögel und die Tiere ... 
alles. Er ist das große liebende Herz. 


Er gab uns auch das Licht und die Augen zum Sehen und die 
Ohren zum Hören. Er hat uns die Nacht zum Schlafen und 
Ausruhen gegeben. 


Diese Zeit ist auch gut, um über die Macht und Majestät Gottes 
zu sprechen. Gott, der Allmächtige, der überall vorhanden ist, 
der alles sieht, was wir tun und alles hört was wir sagen. 


Das Kind in seinen ersten Lebensjahren glaubt, dass sein Vater 
ihm alles geben kann. Es könnte zu seinem Vater sagen - 
während sie zusammen spazieren gehen - „Ich möchte, dass du 
mir dieses Auto oder dieses Gebäude kaufst und vielleicht dieses 
Flugzeug (wenn er es am Himmel sieht).“ Sein Vater scherzt 
vielleicht mit ihm und sagt: „Ja, Schatz, auf dem Rückweg packe 
ich es für dich ein“. Das Kind lacht über den Scherz und vergisst, 
was es sich gewünscht hat. 


Wenn der irdische Vater viele Dinge tun kann, wie vielmehr dann 
der himmlische Vater. 


In diesem Alter kann man ihm auch einige Wundergeschichten 
erzählen, z. B.: Die fünf Brote und zwei Fische, ein blind 
geborener Mann wird sehend, die Durchquerung des Roten 
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Meeres, die Himmelfahrt Jesu auf einer Wolke und Elia, der auf 
einem Feuerwagen in den Himmel aufsteigt. 


Es sind wahre historische Geschichten, die viel besser sind als die 
Märchen der Welt, die von Hexerei und Zauberteppichen 
handeln. 


DIE GESCHICHTEN 


In diesem Alter liebt das Kind Geschichten sehr. Sein Verstand 
nimmt mehr auf als der seiner frühen Kindheit. Es wird sich nicht 
langweilen oder müde werden zuzuhören, auch wenn Sie ihm 
lange Zeit Geschichten erzählen. Wahrscheinlich wird es Sie 
jedes Mal, wenn es Sie sieht, um weitere Geschichten bitten. 


Ich erinnere mich, dass ich 1963 an einer 
Sonntagsschulkonferenz in El-Mansoura teilnahm und einige 
Kinder mich umringten und ich ihnen eine Geschichte erzählte. 
Als ich im folgenden Jahr EI- Mansoura besuchte, versammelten 
sie sich wieder um mich und baten mich, ihnen eine Geschichte 
zu erzählen, wie ich es im letzten Jahr getan hatte. Wenn ein 
Kind in die Sonntagsschule geht und keine Geschichte hört, ist 
das so, als hätte es keine Lehre erhalten. Er mag Geschichten 
und liebt diejenigen, die sie erzählen. Manchmal liebt es auch 
seine Großmutter, bei der es bis spät in die Nacht bleibt, um ihre 
Geschichten zu hören. Deshalb musst du viele Geschichten 
kennen, damit die Kinder sie lieben: Geschichten aus der 
Heiligen Schrift, aus dem Leben der Heiligen, aus der Geschichte 
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der Kirche, sogar Geschichten von Tieren und Vögeln oder 
Fantasiegeschichten mit guten Zielen. 


Glaube mir, auch Erwachsene lieben Geschichten, solange sie 
neu für sie sind, sogar in Predigten und Vorträgen. Aber wenn 
einem Kind eine Geschichte gefallen hat, wird es dich vielleicht 
bitten sie noch einmal zu erzählen, besonders die Geschichten, 
die Intelligenz oder Spaß und Lachen zeigen. Diese beiden Arten 
von Geschichten gefallen ihm, also versucht es, sie seinen 
Freunden zu erzählen. 


Nutze dieses Interesse, um ihm nützliche Geschichten zu 
erzählen. Es ist schon lange her, dass ich dich gebeten habe, 
möglichst viele unterhaltsame und aussagekräftige Geschichten 
zu sammeln, auch im Rahmen eines Wettbewerbs mit Preisen. 


WIE MAN DIE GESCHICHTEN VON MÄRTYRERN ERZÄHLT 


In diesem Alter sind die Geschichten, die von den Leiden und 
Qualen der Märtyrer erzählen völlig unpassend. 

Wir wollen das Kind nicht mit den Geschichten von 
Auspeitschen, Schleppen, Steinigen, Abtrennen von Organen 
und allen möglichen Arten von Folter erschrecken, damit es die 
Nachfolge Gottes und das Streben, Christ zu sein, nicht mit Angst 
in Verbindung bringt, denn das würde ihm Angst machen. 
Wir müssen die Angst von ihm fernhalten. 


Aber wir können ihm vom Mut der Märtyrer erzählen und davon, 
wie sie den Drohungen der Machthaber furchtlos begegneten. 
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Wie der heilige Georg, als er die Befehle des Diokletian zerriss, 
oder von ihrem Mut, ihren Glauben während der Prüfungen zu 
verteidigen, oder von ihrem Gesang und ihrem Lobpreis auf dem 
Weg zum Martyrium und ihrem Mut in den Gefängnissen. 


Sie betrachten ihr Martyrium als Begegnung mit Christus, als Einzug 
ins Paradies und als Zusammensein mit den Engeln und Heiligen. 
Die Visionen und heiligen Erscheinungen, die die Märtyrer 
gesehen haben, haben sie gestärkt, ermutigt, die Wunden 
geheilt und sie gesund und unversehrt wiederhergestellt. 
Und so erzählen wir ihnen von den Wundern, die mit ihren 
Leiden verbunden waren, wie z.B.: ein Becher mit Gift, der dem 
heiligen Georg gereicht wird, er macht das Kreuzzeichen darauf, 
trinkt ihn und erleidet keinen Schaden. Das Feuer, mit dem sie 
den heiligen Polykarpos verbrennen wollten, hat ihm keinen 
Schaden zugefügt. Auch alle Folterungen, denen der heilige 
Johannes der Evangelist unterworfen wurde. 


So erfahren sie von der Macht Gottes, die die Märtyrer 
unterstützt und gestärkt hat, bis sie ihren Kampf beendet und 
ihre Kronen erhalten haben. 

Wir können ihnen auch von den Wundern der Märtyrer nach 
ihrem Tod erzählen. Am Fest des heiligen Georg zum Beispiel 
muss man nicht unbedingt die Geschichte seines Martyriums 
und seiner Folterungen erzählen, aber man kann einige seiner 
Wunder erzählen, damit das Kind die Macht der Märtyrer und 
ihre Fürsprache erkennt und weiß, dass sie von Gott geehrt 
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werden. Wir dürfen auch nicht die Feste der Heiligen Mina, Amir 
Tadros oder Abanoub und anderer vergessen. 


Hüte dich davor, kleinen Kindern vom Töten und Abziehen der 
Haut zu erzählen. 


Sie haben noch nicht die Ebene erreicht, die Ausdauer und 
Selbstaufopferung zu verstehen und weiß zu schätzen, aber 
wenn sie eine solche geistige Ebene erreichen, können wir ihnen 
sagen, wie viel die Märtyrer um ihrer Liebe zum Herrn und ihrer 
Standhaftigkeit im Glauben willen ertragen haben. 


BESTRAFUNG UND BELOHNUNG 


Ein Kind zu lieben, bedeutet nicht, es auf schädliche Weise zu 
verwöhnen. 


Wir müssen ihn für jedes gute Werk, das er tut, belohnen und ihn 
sanft zurechtweisen, wenn er etwas Falsches tut, vor allem wenn 
er anderen schadet oder unpassend ist. 


Andererseits könnte das Verwöhnen eines Kindes und das 
Eingehen auf alle seine Wünsche ihm Egoismus und die 
Beharrlichkeit beibringen. Und er wird es beabsichtigen sich 
durchsetzen zu wollen, auch wenn es falsch ist. Es könnte ein 
solches Stadium der Dominanz erreichen und dich durch Weinen 
und Schreien bedrohen; es könnte sogar Hausrat kaputt machen! 


Hier muss er bestraft werden, und macht euch keine Sorgen, 
wenn er weint. Es ist gut, wenn er leidet, damit er seinen Zustand 
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aufgibt, denn wir müssen uns an den Spruch der Bibel erinnern: 
„Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er...“ (Hebr. 12:6) 

Wenn Gott - die Quelle aller Liebe - züchtigt, und das steht nicht 
im Widerspruch zu seiner Liebe, müssen auch wir unsere Kinder 
züchtigen. Wir müssen sie züchtigen, indem wir sie belehren, 
aber nicht mit Härte. 


Nach der Züchtigung zeigen wir ihnen wieder Zuneigung, damit 
sie wissen, dass diese Züchtigung nicht eine Änderung unserer 
Gefühle ihnen gegenüber war, sondern eine Änderung ihrer 
Handlungen, und denken Sie daran, dass der Herr den Priester Eli 
bestrafte, weil er seine Söhne nicht zügelte (1 Sam. 3: 13) 


Während wir ihnen die dogmatischen Überzeugungen 
einpflanzen, vermitteln wir ihnen auch die Liebe zur Disziplin, die 
Nächstenliebe und den Gehorsam gegenüber den Ältesten und 
die Akzeptanz ihrer Zurechtweisung. 


Disziplin ist falsch, wenn sie auf eine ungeistliche, unmenschliche 
oder harte Weise ausgeübt wird, unabhängig davon, ob es sich um 
einen kleinen Fehler handelt, der zurechtgewiesen werden muss, 
oder um einen großen Fehler, der bestraft werden muss. 


Eltern sollten in der Art und Weise, wie sie mit ihren Kindern 
umgehen Mitgefühl zeigen, denn eine harte Bestrafung bedeutet, 
dem Kind diese Zuneigung zu entziehen, so dass es das Gefühl 
hat, das Vertrauen und die Liebe der Eltern verloren zu haben. 
(Dies ist besonders in den späteren Kindheitsjahren verbreitet). 


Le 


Fa 
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„Bis hierher hat uns der Herr geholfen“ 
(1. Sam 7:12) 
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In diesem Buch 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes, ein Gott Amen. 
*+ Die Kindheit ist eine wichtige Phase, auf 
die sich das gesamte Leben des Kindes stützt. 
Wir müssen die Mentalität des Kindes kennen 
und entsprechend darauf eingehen. 
++ Dieses Buch informiert Sie über die 
Eigenschaften des Kindes in zwei Phasen: 
e Frühe Kindheit (Kindergarten) 
e Späte Kindheit. 
durch die wir wissen, wie wir mit dem Kind im 
Familienkreis und in den kirchlichen 
Bildungseinrichtungen umgehen sollen. 


Fr 


